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Landessprache Rätoromanisch
feiert – Valärs Blick zurück
Am 20. Februar 1938 hat 
das Schweizer Stimmvolk das 
Romanische mit 92 Prozent 
Ja-Stimmen zur National-
sprache erklärt. Der 32-jährige
Romanist Rico Valär aus 
Zuoz legt in einem neuen 
Buch dar, wie es dazu kam.

Von Denise Alig

Chur. – «Durch die Anerkennung des
Rätoromanischen als schweizerische
Landessprache bejahen wir die geis-
tigen Grundlagen, das Wesen, den ei-
gentlichen Sinn des eidgenössischen
Staatsgedankens. (...) Der 20. Febru-
ar 1938 soll ein Tag der Freude wer-
den für unsere rätoromanischen Eid-
genossen, ein Tag der Ehre für das
Schweizervolk, ein Tag des Triumphes
für die Kraft und Grösse des eidge-
nössischen Staatsgedankens, ein Tag
leidenschaftlicher und doch würdiger
Bejahung unserer schweizerischen
Demokratie.» Was sich Bundesrat
Philipp Etter vor der entscheidenden
Abstimmung gewünscht hatte, ist 
eingetreten: Am 20. Februar 1938
stimmten 92 Prozent der Schweizer
(das Frauenstimmrecht war noch
nicht eingeführt) Ja zur Anerkennung
des Rätoromanischen als Landesspra-
che. «Es war das drittbeste Abstim-
mungsergebnis in der Geschichte des
Schweizer Bundesstaats», sagt Rico
Valär, der 32-jährige Romanist aus
Zuoz, der in seinem im April erschei-
nenden Buch «Weder Italiener noch
Deutsche!» (siehe Kasten) den Weg
zu diesem Ereignis minutiös nachge-
zeichnet hat.

«Eine beispiellose 
Propaganda-
Aktion»

Wie kam es zu diesem erstaunlichen
Resultat und wer unterstützte das
Postulat der Rätoromanen? Diese
Fragen standen im Zentrum der wis-
senschaftlichen Arbeit Valärs. Sie zu
beantworten war laut Valär umso

spannender, als fortschrittliche Libe-
rale das Romanische im 19. Jahrhun-
dert hatten ausrotten wollen, weil sie
darin ein Hindernis für den Anschluss
des Kantons an die moderne Welt sa-
hen. «Als Gegenbewegung dazu ent-
stand Ende des 19. Jahrhunderts im
Kreis von Intellektuellen eine räto -
romanische Spracherhaltungsbewe-
gung»,  berichtet Valär. Als daraufhin

1919 die Lia Rumantscha gegründet
worden sei, habe die Forderung nach
der Anerkennung des Rätoromani-
schen als Landessprache Aufnahme in
die Gründungsakte gefunden. Aus-
schlaggebend für die Lancierung des
Postulats auf nationaler Ebene war
dann aber laut Valär «erst die interna-
tionale politische Situation der 1930-
er-Jahre mit der nationalistischen Be-

drohung aus Deutschland und Italien
und die damit verbundene Propagie-
rung der geistigen Landesverteidi-
gung als Programm schweizerischer
Selbstbestimmung». 

Bundesrat
Philipp Etter als
treibende Kraft

Daraufhin habe die aus gesamt-
schweizerischer Optik alles entschei-
dende Persönlichkeit, der schon er-
wähnte katholisch-konservative Bun-
desrat Philipp Etter aus dem Kanton
Zug, in das Geschehen eingegriffen.
«Zwischen 1936 und 1938 startete
Etter zusammen mit der politischen
Elite des Landes eine beispiellose
Propaganda-Aktion», erzählt Valär.
So sind die Rätoromanen in über
1500 Presseartikeln, in Radiosendun-
gen, Bildberichten und Themenaben-
den als traditionsverbundenes, wehr-
haftes, bescheidenes kleines Berg-
volk dargestellt worden, sozusagen
als Schweizer Ideal, wie Valär aus-
führt. 

Vernetzung als
Erfolgsfaktor

Viel zum Erfolg der Propaganda-Ak-
tion beigetragen hat gemäss Valär der
hohe Vernetzungsgrad der Bündner
Wortführer mit Vertretern von hei-
matschützerischen Gruppierungen in
der ganzen Schweiz, wie Natur-
schutz-, Bauern- und Trachtenverei-
ne. «Diese Gruppen schlossen sich
der Bewegung für das Rätoromani-
sche an, denn sie wollten etwas un-
ternehmen gegen die spürbaren
Machtdemonstrationen von Norden
und Süden», sagt Valär. Oder anders
gesagt: Es habe Angst vor einer «In-
ternationalisierung» geherrscht, was
im Gegenzug den inneren Zusam-
menhalt gefördert habe. Davon hät-
ten die Rätoromanen profitiert, so
der Wissenschaftler.
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Das Buch des Engadiner Romanis-
ten Rico Valär zum 75-Jahr-Jubilä-
um des Rätoromanischen als Lan-
dessprache kommt im April in die
Verkaufsregale. Die Vernissage des
unter dem Titel «Weder Italiener 
noch Deutsche!» erscheinenden,
432 Seiten umfassenden Werks fin-
det am 12.April, 19 Uhr, im Räti-
schen Museum in Chur statt. Das

Buch mit dem Untertitel «Die 
rätoromanische Heimatbewegung
1863–1938» ist gleichzeitig Valärs
Doktorarbeit. Es ist im Verlag für
Kultur und Geschichte hier+jetzt er-
schienen und kostet 59 Franken.
Das Werk ist mit 60 historischen Ab-
bildungen illustriert. (so)

ISBN 978-3-03919-274-8

«Weder Italiener noch Deutsche!»
Morgen Mittwoch, 20. Februar,
strahlt RTR Radiotelevisiun Svizra
Rumantscha zum 75-Jahr-Jubiläum
des Rätoromanischen als Landes-
sprache mehrere Sonderbeiträge
aus. So sendet Radio Rumantsch
morgens zwischen 6 und 9 Uhr 
direkt aus dem «Hotel Bären» ne-
ben dem Bundeshausplatz in Bern.
Von 11 bis 12 Uhr diskutieren fer-

ner alt Nationalrat Martin Bundi,
Duri Bezzola, Präsident der Lia Ru-
mantscha, und Kulturvermittler
Chasper Pult im RTR-Studio in
Chur über die Zukunft der romani-
schen Sprache. Und um 17.40 Uhr
schaut auch die Sendung «Telesgu-
ard» von Televisiun Rumantscha auf
SRF 1 auf 75 Jahre Nationalsprache
zurück. (so)

RTR sendet vom Bundesplatz

Schulterschluss mit einheimischem Brauchtum: Bundesrat Philipp Etter und
seine Mitstreiter setzten im Abstimmungskampf auf die Mithilfe von Trachten-
vereinen und Heimatschützern. Bild Kulturarchiv Oberengadin/Gustav Sommer

Spritzkanne

Graubünden ist
im nachhaltig-
modernen Zeit-
alter der erneuer-
baren Energie an-
gekommen. End-
gültig (und endlich). In Halden-
stein steht seit wenigen Tagen ein
monströses Windrad, das sich, so
Gott und die Initianten Josias
F. Gasser und Jürg Michel wollen,
schon bald drehen und damit
Strom für Zigtausende Haushalte
produzieren soll. Das Projekt
stösst auf derart grosses Interesse,
dass am Wochenende Hochbetrieb
herrschte im Dorf. Die halbe
Schweiz fuhr nach Haldenstein
und wollte die Nachhaltigkeit mit
Händen greifen: Aargauer, Zür-
cher, Thurgauer, Berner. Alle im
BMW, Audi, Mercedes, VW, und al-
le möglichst bis unter das Windrad.
Laufen wollte niemand, seinen
Energieverbrauch einschränken
schon gar nicht. Daraus zu schlies-
sen, in Sachen Energieeffizienz
und Atomkraftausstieg predige die
restliche Schweiz Wasser und trin-
ke Wein, ist aber falsch. Bis fast un-
ter das Windrad fuhr am Sonntag
nämlich – ausgerechnet – auch
 Josias F. Gasser selbst. Nicht mit
dem Elektromobil, nein. Sondern
mit einem Auto. Mit einem ganz
normalen.

Die Beratungsstelle
 Adebar bedankt sich
Chur. – Die Beratungsstelle für Fami-
lienplanung, Sexualität, Schwanger-
schaft und Partnerschaft Graubünden
bedankt sich bei ihren Spendern. Spe-
ziellen Dank gebühre der Evangeli-
schen Kirchgemeinde Chur und den
Sternsingern von Brienz/Brinzauls,
schreibt Adebar in einer Medienmit-
teilung von gestern.

Die Kinder der Gemeinde
Brienz/Brinzauls, welche als Stern-
singer von Haus zu Haus zogen, und
die Evangelische Kirchgemeinde
Chur sammelten zusammen rund
6000 Franken. Diese kommen voll-
umfänglich schwangeren Frauen und
werdenden Eltern in Notsituationen
zugute. (so)

in kürze

9. Weltweinfestival in Bad ragaz. Vom
25. bis 27.April geht im «Grand Re-
sort Bad Ragaz» das neunte Welt-
weinfestival über die Bühne. 50 re-
nommierte und aufstrebende Weingü-
ter sowie mehrere Spitzenköche wer-
den an täglichen Degustationsforen
für das Wohl der Besucher sorgen, wie
das Weltweinfestival in einer Medien-
mitteilung schreibt. (so)

Alle weiteren Informationen finden Sie auf
www.weltweinfestival.ch


